
Was der aussetzende Klimawandel für
Folgen haben kann: Gendergerechtes
Schneeräumen versagt in Stockholm

(Bild 1 rechts: Früher Wintereinbruch im Allgäu. Quelle: BR-Homepage (Stand
13.11.2016)
meteo.plus: Die Schneefläche in der Nordhemisphäre ändert sich infolge der
Jahreszeiten gravierend. Während sie im Sommer nahezu verschwinden kann,
nimmt sie im Winter in weiten Teilen Nordamerikas, Grönlands, Europas und
Asiens auf mehr als 45 Millionen Quadratkilometer zu. Infolge der
Klimaerwärmung hat sich in den letzten Jahrzehnten jedoch kaum etwas an der
Ausdehnung der Schneefläche geändert. Die Trends deuten seit den 1990er
Jahren eher wieder auf eine Zunahme der Schneebedeckung hin.

Bild 2 Jährliche Schneebedeckung der Nordhemisphäre Quelle: meteo.plus
(Datenquelle: Rutgers University Global Snow Lab (NOAA)

Das ist nichts Neues, auch wenn es nach Grüner Überzeugung eigentlich nicht
mehr wirklich vorkommen sollte. Aber dieser Wintereinbruch offenbarte auch
ein bisher eher unbekanntes Beispiel, wie beim Lösen eines Klimaproblems
(eigentlich ist es ja Wetter) nicht nur Grüne Ideologie, sondern auch Grüne
Lösungen versagen. Es kam dem Autor zu Ohren und da man sich gut vorstellen
kann, dass so etwas auch einmal in Deutschland verordnet wird, soll es den
EIKE-Lesern nicht vorenthalten werden.
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In Stockholm wurde angeordnet, dass bei Schneefall nicht die Straßen, sondern
zuerst die Gehwege geräumt werden. Der Grund ist, dass die Räumung der
Straßen die Männer als Haupt-Autofahrer bevorzugt, was als nach Gender-
Gesichtspunkten nicht zulässige Benachteiligung der eher zu Fuß gehenden
weiblichen Personen angesehen wurde. Allerdings hatte man – neben vielem
Anderen – übersehen, dass zum Räumen der Gehwege die Räumdienste geräumte
Straßen zum Hinkommen benötigen.

Wie immer, wenn Politiker etwas beschließen (es erinnert so stark an das
EEG), darf allerdings nicht der Beschluss der Grund des Übels sein…
(Auszug)[1] Nach Wetterchaos: Stockholm verteidigt gendergerechtes
Schneeräumen
STOCKHOLM. Der Vizebürgermeister und Verkehrsminister von Stockholm, Daniel
Helldén, hat nach dem Wetterchaos in der schwedischen Hauptstadt die Kritik
am gendergerechten Schneeschippen zurückgewiesen. „Die gendergerechte
Schneebeseitigung ist nicht schuld“, sagte er der Tageszeitung Expressen.
„Es gibt derzeit einen Mangel an gendergerechter Schneebeseitigung“,
unterstrich der Politiker. „Es ist immer noch schwierig, auf den Gehsteigen
zu gehen.
Gehwege zuerst geräumt
Weil aus Gründen der angeblichen Verbesserung der Geschlechtergerechtigkeit
Gehwege zuerst geräumt wurden, waren die nach einem unerwartet hohen
Schneeaufkommen zugeschneiten Straßen weder für Einsatzkräfte noch für
Berufstätige nutzbar.
In der Folge blieben Firmen, Schulen, Kindergärten und Geschäfte geschlossen,
Zugstrecken und Autobahnen konnten nicht mehr befahren werden. Auf den
glattgeschaufelten Gehsteigen häuften sich indes die Unfälle. „Ja, es ist
offensichtlich, dass es nicht funktioniert hat.
Mangel an „geschlechtergerechter Schneeräumung“
Die rot-grüne Stadtkoalition in Stockholm hatte im Vorjahr beschlossen,
künftig beim Schneeräumen feministische Aspekte zu berücksichtigen. Eine
Untersuchung hätte ergeben, daß Männer auf dem Weg zur Arbeit eher das Auto
nutzen als Frauen. Diese seien zwar seltener berufstätig, nutzen aber
häufiger die Gehsteige mit dem Fahrrad oder zu Fuß.
Sozialdemokraten und Grüne stellten daraufhin einen „Mangel an
geschlechtergerechter Schneeräumung“ fest und ordneten an, Gehsteige zuerst
zu räumen.

Hoffen wir, dass die Münchner Rückversicherung (MuRe) dies nicht als
klimabedingtes Extrem-Wetterereignis in ihre Schadensstatistik-Datenbank
einträgt, denn Grün-Linke Dummheit lässt sich an deren Daten nicht
nachträglich herausrechnen.
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